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Sie Spitzelhorde da Sechisparleieu .
Wie jetzt einwandfrei festsiekit , bat die berüchtigte Spionin

Schröder - Mahnke auch den Puisch in Sangerhausen

inszeniert , bet dem es einigen gekauften Elementen gelang , das

Rathaus zu besetzen , die Wählerlisten zu vernichten und bei einer

Bank mehrere tausend Mark zu stehlen . Es war unter Anleitung
der Schröder - Mahnke geplant , auch in anderen Mittel - und Klein «

städten der Provinz Sachsen Banken und Rathäuser zu besetzen ,

so z. B. in E i S l e b e n und K a l b e a. d. Saale . An der Wach -

samkeit unserer Genossen , die rechtzeitig vorbcugend�Mast -
nahmen ergriffen , ist die Ausführung deZ Streiches gescheitert .
Die Schröder - Mahnke arbeitete nach dem Plane einer Berliner

Zentralstelle , von dem auch die rechtsstehenden Parteien

unterrichtet sind . Diese wissen , daß sie bei den Wahlen keinen

Sieg erfechten werden . Es ist der , Halb ihr Wunsch , die Wahlen

überhaupt zu verhindern . Deshalb werden Spitzel in die Ar »

beiterorganisationen lanziert , die dort eine Putschtaktik empfehlen

und zum Losschlagen ermuntern sollen . Reichswehr - und Frei -

korpsoffiziere warten auf diesen Augenblick ; sie wollen dann ge -

ihörig zupacken , in allen Teilen Deutschlands die Arbeiterbewegung

«drosseln , die Führer verhaften und unschädlich machen und die

uneingeschränkte Militärdiktatur errichten .

Bei dieser GelisgeaHeit ist es angebracht , die Oeffentkichkeii
( weder einmal auf die Tätigkeit der berüchtigten Antibolsche .

» istische n Liga zu lenken . Diese hat seit mehreren Monaten

ihren Stamen gewechselt und sich unter der Firma P i n k e r t o n -

Gesellschaft neu ctafcliprk . Angeblich beschäftigt sich diese

Gesellschaft jetzt mit der Verfolgung von kriminellen Verbrecher » .

In der Schellingstraße 2, dem früheren Sitz dox Slrni -

dolschewistischen Liga , ist zum Scheine

jdetekiivbureau errichtet , die Hauptarbeit ,
und Unschädlichmachung der Arbeiterführer
tn der Oranienburger Straße 67

ist das politische Geheimbureau der RechtSpartÄen , von dort aus

werden die Agenten nach ganz Deutschland fz: schickt, dorthin fließen

die Millionen der Schweriuduttvic , bestimmt für den Zweck , die

politische Atmosphäre für das Gelingen des RechtsputscheZ zu

schaffen .
Die Pinkertvn - Gesellschaft ist also nichts weiter als eine

po Ii tische Geheimorganisation , die unter der Maske .

Verbrecher « u vrfolgeM , Putsche und Ausstände zu provozieren der -

sucht , wie es schon die antibolschewistisch : Liga _ getan

hat . Der Hauptleiter für Berlin und das Reich ist

ein derartiges
die Verfolgung
— wird aber

verrichtet . Dort

das frühere Mitglied des Pollzugsrat Gerhard , der unter
dem Namen Dr . Gärtner austritt und als solcher besonder ?
während der Januar - und Märzkämpfe wiederholt ungesetzliche
Verhasiungen vornehmen ließ . Weiter arbsrten in der Berliner

Zentrale an hervorragender Stelle der Rittmeister v. Gülich ,
Major Berndt , Major Hoff mann . Filialen bestehen in
allen größeren Orten Deutschlands . Auch dort sind die Leiter

ehemalige Offiziere . Das Nachrichtenmaterial , das von einer

großen Schar erprobter Spitzel erfunden und gesammelt wird ,
wird von der rechtsstehenden Presse , die diese Organisation ganz
genau kennt , verarbeitet . Die Nachrichtenstellen der Reichs -

wehr arbeiten mit der antibolschewistischen Spitzelgavde Hand
in Hand und auch die Minister a. D. Heine und Hirsch haben
sich als wackere Rechtssozialisten mit Vorliebe des Materials h«-

dient , das ihnen von dieser unsauberen Quelle zuströmte .

Selbstmordversuch der Schröder - Mahnke .
Eigene Drahtmeldung der » F reihet t ' s

Halle , 26. Mal .
Die militärische Spitzekzcntrale unter der Leitung deS Ober -

leutnants Gießen muß jetzt dio Wahrheit der von « nS veröffent -
lichten Tatsachen über daö Treiben der von ihm geleiteten Spitzel -
zentrale hrstätigen . Doch versucht er » die Frau Schröder -
Mahnte al « einen im Dienst der Entente stehenden Spitzel hin -
zustellen . Dieser Versuch ist aber mißglückt , denn Frau Schröder -
Mahnke hat gestern versucht , durch den Genuß von Arsenik
Selbstmord zu begehen . Unter ihren Ppicren sind int «
rssantc Dokumente über die Friedensverhandlungen von Brest -
Litowsk , mit der Ukraine und über Eftland und Livland gefunden
worden , die klar erkennen lassen , daß sie bereits feit Jahre »
im Dien st der militärischen Stellen Berwen -
dung gefunden hat .

Es kann jetzt auch gar keinem Zweifel mehr yntertiegen , daß
diese Spitzelzentrale in Naumburg die Ur
heberin des Sangerhauser Putsche » ist . Der
Leiter dieser Zentrale , Leutnant Schaum , ist einige Tage vor dem
Putsch mit Schröder - Mahnke in Sangerhausen gewesen , dort
unter anderem Namen aufgetreten und war der Redner , der in
der kommunistischen Versammlung zu dem gewaltsamen B «

gehen aufforderte .

Der Zweck der kionsereoz von Spa .
Sicherung der Durchführung des Friedensvertrages .

London . 26 . Mai . ( Reuter . )

Die an die deutsche Regierung gerichiete alliierte Note , «

her mit Rücksicht auf die deutschen Wahlen der Ausschub der Kon .

serenz in Spa bis zum »1. Juni vorgeschlagen wird , hebt hervor ,

dor Zweck der Konserenz sei , die N ichte r fül : u ng

feierlicher Verpflichtungen des Versailler Verteagek

durch Deutschland zu erörtern und Abmachungen wegen

der Sicherung der Durchführung de ? Vertrage »

i n Z u k u n f t zutreffen . Es sei deshalb von größter Wich -

tigkeit , daß die Konferenz nicht durch außerhalb ihrer Macht lie -

gende Vorurteile ( « xternal preoccupation ) abgelenkt oder ver¬

zögert werde .

Die finanziellen vefiimmungeu undurchführbar .
Ein Urteil der finanziellen Sachverständigen .

H . N . Haag , 26 . Aai .

„ Nieuwe Courant " meldet aus Paris , daß die f i n a » .

zi ellen Sachverständigen der Schadenvcr -
gütungskommission eine « Bericht abgestattet
haben , in dem gesagt wird , daß die wirtschaftlichen
Bedingungen des Versailler Vertrages u n d u r ch -

f ü h r b a r sind , und daß der si a n z e Abschnitt des

Friedensabkommens , der sich auf diese Wirtschaft -
lichen Bestimmungen bezieht , umgeändert werden

« uß .

Die Zschecho-Stotolriei liefert HSlz nicht aus .

Wie der Telegraphen - Union aus Dresden berichtet wird , hat

der Justizminister der Tschecho - Slowakei Pressevertretern
gegenüber erklärt , daß Hölz . der zur Zeit in der Festung
Kartsaus bei Gitschin untergebracht ist , nicht an die

i - ächsische Regierung a u s ge l i e f ? r t wird Der Mi -

nisicr hat dies damit begründet daß die Tat des . Hölz als p o l i -

t i s ch e r Akt anzusehen sei , und daß die deutsche Regie .

rupg Kapp - Lüttwitz - Ehrhardt ins Ausland habe

i . ntkomNir n isj s/ii . Solz prMßt m & it weaeu . . UebtÄ

tretungen , die er aus seiner Flucht durch Böhmen sich hat zu
Schulden kommen lassen , eine kurzfristige Freiheitsstrafe .

ttrasjin aus dem Wege nach London .
Große Geschästsabschüfle mtt norwegischen Firmen .

Kristiania , 2ö. Mai .
DaS Norwegische Telrgraphen - Burean meldet :
Der russische Handels » und BerkehrSkommiffar Kr assin

kam von Stockholm am Montag hierher . Krassin verbrachte den
Tag bei dem Werftbesitzer Niels Juul , wo er Gelegenheit fand ,
mit rwer Reihe hervorragender Geschäfts - und Bankleute zu -
sammenzutreffen . Krassin hat bei der Firma Juul bedeutende
Geschäft « abgeschloffen . Heute setzte er seine Reise nach Bergen
fort , von wo er sich nach England begibt .

Laut „ TimrS " wird Krassin heute in London
wartet .

Die rusfisch-finuischeu Ariebensverhaudlnugen .
Kopenhagen , 2S. Mai .

Einem Telegramm der „ Berlingske Tideudc " aus Helsingfors
Zufolge , hat der russische Volkskommissar für auswärtige An¬
gelegenheiten , Tschitscherin , dem finnischen Minister des
Aeußeren drahtlos mitgeteilt , daß die R ä t e r r g i e r u n g in der
freundschaftlichsten Weise die Vorschläge der finnischen Re .
gicrung über Zeit » nd Ort für die Friedensverhanhlun .
gen aufnehmen werde .

Die finnische Regierung wird ihre Vorschläge sofort , nach
Pfingsten nach Moskau übermitteln . Es scheint jetzt festznstxhen ,
daß Kopenhagen als Ort für die Friedensverhandlungen nicht in
Anssichj genommen ist .

Erweilerung der Ernzerbslosensürsorge.
Wie das Reichsministerium in einem Telegramm an die Re -

gierungen der einzelnen Länder mitteilt , ist Arbeiislofigkeit , die
durch den gegenwärtigen Umschwung der wirtschaftlichen Kon -
junktur verursacht ist , als Kricgsfolge im Sinne des § 6 der Vcr -
ordnungen über die Erw' erbslosenfürsorge anzusehen . Daher ist
ist derartigen Fällev Erwerbslosenunteritützung zu aewähren . �

Lie AiMMMZi ! ncO SvWse?-
Rußland .

'
Daß die K n m m u n i st i i ch e Partei Deutschland ' �

ihren Wahlkantpf hauptsächlich mit der Front gegen dis
Unabhängigen führt , ist aus taktischen Gründen bo

greiflich . Die Kommunistische Arbeiterpartei sitzt ihr aus
dem Nacken , beschuldigt sie des Verrats an den Prinzipien
und an der Arbeiterklasse , weil sie sich am Wahlkampf bei

teiligt . Tie Angegriffene glaubt sich nicht besser verteidi .

gen zu können , als indem sie auf uns loshackt , um so den
Nachweis zu erbringen , daß der Vorwurf des Mangels an
Radikalismus und Folgerichtigkeit unberechtigt sei . Dazn
kommt die naheliegende Hoffming , gerade auf die Mit -
glieder der ihr politiich am nächsten stehenden Gruppen
Einfluß gewinnen und bei ihnen einen gesegneten Fischzug
machen zu können , und so sind wir denn eben die Feinde *
die in Wort und Schrift mit dem größten Eifer und der
erbittertsten Zähigkeit angegriffen werden niüssen .

Je weniger dabei der Spartakusbund iinstande ist .
grundsätzliche Unterschiede zwischen seinem Komm » «
nismus und unserem Sozialismus aufzuzeigen , um so
größeren Wert legt er darauf , festzustellen , daß unsere
Handlungen sich nicht mit unseren Worten im Einklang be «
fänden , und daß unsere Politik sich durch das Fehlen von ,
revolutionärer Entschlossenheit auszeichne . 1

Es sind im wesentlichen drei oder vier Anklagen , dick
in den Reden der kommunistischen Agitatoren und in den
Artikeln der „ Roten F a h n e " mit einer nahezu erl
müdenden Gleichförmigkeit immer wiederkehren , und unter
ihnen nimmt die Behauptung , die Unabhängigen
hätten von der ersten Stunde an die Mög� '
lichkeit der Schaffung engst er Beziehungen
zu Sowjetrußland sabotiert , die erste Stellet
ein . So können wir in der letzten Nummer der „ Roten
Fahne " wieder lesen , daß die Unabhängige Partei den An -

schluß Deutschlands an Rußland verhindert und Verrat an
der russischen Revolution begangen habe . .!

Man stützt sich dabei im der Hauptfach « auf Vorgänge�
die sich bald nach der Novemberrevolufton im Rate der

Volksbarastragten abgespielt haben , als von russischer Seit «
der jungen deutschen Republik , oder besser gesagt , dem deut >

schen Proletariat die Freund schaftshand angeboten worden
war . Diese Hand sei von den Rechtssozialisten und den
beiden unabhängigen Volksbeaustragten Haas « und D it b-

mann schnöde zurückgewiesen worden .

Leider unterlassen eS die Kommunisten , darauf hinzu »
weisen , daß Haase sich zu diesem Vorwurf auf unserm
Parteitag im März 1919 bereits eingehend g&i
äußert hat . Unser verstorbener Führer erinnerte damals
daran , daß er es gewesen sei , der am 19 . November 191fi(
die Proklamation verfaßt habe , in der die s o f o r t a g e
Aufnahm « diplomatischer Beziehungen
mit der Sowjetrepublik gefordert wurde . Dieses
Bestreben aber sei durchkreuzt worden durch « inen Genossen
aus Moskau , dessen Namen er im Augenblick nicht nennen
dürfe . Dieser Genosse habe in einem Schreibtelegramms
das im Auswärtigen Amte aufgenommen wurde , erklär�
er und seine Freunde wollten nach Deutjchland kommen ,
um in den Gefangenenlagern , in denen

Engländer und Franzosen untergebracht
Waren , bolschewi st ischePropagandatreiben .

„ Es ist ganz ausgeschlossen, " fuhr Haase fort , „ daß wir
in der Situation , in der wir uns befanden — wir mußten
den Waffenstillstandsvertrag unterzeichnen — es zulassen
konnten , daß derartige Propaganda getrieben wurde . Wir

hätten unserer Sache großen Schaden zugefügt . Aus diesem
Grunde ist die sofortige Aufnahme der diplomatischen Be -

ziehungen nicht möglich gewesen , ich habe sie jedoch immer
wieder befürwortet und bin vdn meinen Freunden in der

Regierung darin stets unterstützt worden . "

Haase teilte dann weiter mit : „ In der Negierung
wurde die Frage erörtert , ob man die eingeladenen Genos »
en , darunter den Genossen , von dem jenes Telegramm her -
rührte , nicht daran hindern solle , nach Deutschland zu
kommen . Gestützt von moinen Freunden , habe ich mich hegen
Gewaltmaßnahmen ausgesprochen und ich habe verlangt ,
daß in dieser Situation den russischen Genossen der Rat
erteilt werden solle , mit Rücksicht auf die augenblickliche
chwierige Lage in Deutschland zur Zeit nicht zu uns zu

kommen . "

Haase ist leider tot , und er kann keine Auskunft mehr
darüber geben , ob das Schreibtelegramm , von dem er aus
dem Märzparteitag sprach , noch andöre Vorschläge der ruf -
üsckjen Genossen enthielt , oder ob außerdem noch ein «
weitere Verhandlung zwischen Moskau , und Berlin stattgei

tuntzeil hat . Uns tit ktoiqNa bekannt , daß



taiiflt | i »U>, isK über bot�chewistrsche Propaganda rn de »
Gefanveneniagern rwck »' hnw » sffrb ? n . ES wnrde in ihnen
lpemtich deuttich von dem gemeinsamen b ' twaff »
meten Kamph ' der rnssischen und deutschen
Proletarier gegen den En te n te imp er i a -
er s mu S gesprochen . . Haase bat auch diese Vorschläge zu «
ducrgewieien . Jnr übrigen steht fest , daß er von den Mit «
Millingen der russischen Freunde unverzüglich der Genossin
R o sa L - u x e vi b u r g Kenntnis gegeben hat , Md daß
l ' icse voltständig sei » e Ä u f f a s s n n g teilte .

� Das war nicht mehr als selbstverständlich , denn nur
tin Starr hätte es . damals auf einen neuen , schweren Kon -
/litt mit der Entente ankommen lassen können . Die Dul -
diing bolichewifttscher �Propaganda in den Gefangenenlagern
würden von Paris und London airs mit den denkbar schwer .
Reit ReP�Malien gegen die deutsche Republik beantwortet
cho > den sein . Und toaS dann ? Hätten - wir es wirklich auf
« n Krieg der Revolution gegen die westliche Reaktion an -
fommcji lassen dürfen ? Selbst vorausgesetzt, , daß die ruf -
Aschen Roten Garden imstande gewesen wären , uns in aus¬
reichender Weise zu unterstützen , so würde die große Masse
der deutschen Arbeiter , die glücklich war , den langen Feld -
tzug beendet zu sehen , in jenem Moment kaumfürneue
kriegerische Unternehmungen zu haben ge .
Wesen sein . Außerdem wäre bei einem solchen Nu' am«
menstoß zwischen uns und der Entente der Kampsplatz
Deutschland gewesen . Das schwergeprüfte Land wäre
verheert worden , inch nienwnd konnte auch nur mit einiger
Sicherheit auf den Sieg der verbündeten revolutionäre »
Nassen rechnen . Mr » wren eben , dank Wilhelm II . nnd
Liidendorsf . den Gegner » auf Gnade und Ungnade , aus -
geliefert , und es wäre ei « verbrecherischer Wahnsinn ge «
wesen , ihnen den Anlaß oder den Vorwand zu nc�n be «
vasfneten Vorstöße » zu varschgfsen .

Ganz ähnlich war übrigens die Situaßon im Sammer
6cs vorigen Jahres . Es ist ja ebenfalls ein Punkt des

kominunistischsn Anklagcrogisters . daß wir damals der

Nnterzoichnung des g r ied e » S v e rtr a g e «
das Wort geredet haben und nicht daran gegangen sind , im
B « nde mit Nußtand durch einen Krieg die Revolution in
die fapUalistischcn Staaten des Westens zu tragen . Ganz
abgesehen davon , daß der Versuch , ein Land durch einen

Lrigriffskrieg — und ein solcher wäre es in diesem Fall ge¬
wesen — zur Revolution zu bringen , außerordentlich wenig
Aussichtsreich ist . wären hie russischen Roten Garden im

Souuuer 1919 noch weniger in der Lage gewesen , uns wert -

vollen Beistand zu leisten , als « in halbes Jahr früh ««. Si «

hatten genug damit zu tun , Koltschak und Denikur abzu -
wchren und kannten es sich nicht leisten , nennenswert «

Streltkräste an den Rhein zu Wersen . Wir Unabhängigen
befanden uns in einer Zwangslage . Wir mußten die Unter -

zeichlUHig eines Frieden ? fordern , für den wir nicht der -

antwortlich waren , weil sonst die Besetzung des rheinisch -
westfälischen Jndustriereviers und die Erneuerung der eng -

t scheu Blockade das allergrößt « Elend über die deutsche
rbeitcvschaft gebracht hätte .

Wir geben uns mcht der Hoffnung hin , baß nach inesen

Feststellungen , die hier nicht zum ersten Male gemacht tver «

den . die Kommunisten nun ihre Angriffe einstellen werden .

Da sie Grundsätzliches so Werna vorzubringen haben ,

müssen sie sich schon an Symptome halten , die nach ihrer
Darstellung die . . verräterische " Politik der Unabhängigen
beweisen sollen . Auf « ine Handvoll Entstellungen und Un¬

wahrheiten kommt es ihnen dabei nickst an . Aber wir sind

überzeugt , daß das deutsche Proletariat in seiner großen
Masse emsichtig �enng ist . auf solche Manöver nicht hinein -

zufallen , und mir stellen nur fest , daß die Partei , der die

Beteiligung an den Wablen doch so sckßvcr geworden ist . zum

mindesten in der . Handhabung de ? Apparate ? der Wahl -

Öligen schon recht Erkleckliches leistet .

V. - - -

Rrcht »s�lsvstlsche LandrUe t « TchleAe ». G«u>ffensch «ft »->
sekrrtär Weele in BreSImi , Mitglied der Preußischen Landesoer -

sammlnng , wurde zum Landrat in Strehlen , GewerckschafUsekre -
tär Teibold zum Landrnt in Rimptsch ernannt . Für den Land -

cor ?! , asten von Freystadt wnrde der Rechtssozialist Dietrich in

Susitcht aenommen . � '
_

'
_

■' m

Gegen dle SoWoß- LegenSe .
Ja einer auf Veranlassung des FriedevSbundeS der Kriege -

ieilnehmer nach der Aula des Neuköllner Kaifer�friedrich - Aeal -
gymnajuuns einberufenen öfientlichen Versammlung sprach am
aesrrigen Dienstag abend Redakteur Karl Better über die
Dolchftoß - Legende . Seinen . Ausführungen über die Ursachen des
Zusammenbruche » stellte der Reoner ein Rachrufwort für
Kapitänleutnant Hau » Paasche voran . Er schilderte
den Toten als reinen Menschen Gustav Landauerscher Art und
nannte Paasche ? Erschiestnng einen abermaligen Mord
an der Idee des iPazifismuS . Vetter fächerte schlcu «
nige und klare Untersuchung des Borfalles , der de » deutscheu
Namen abermals geschändet haeb , und fügte daran das
Verlangen nach rücksichtsloser Bostrastmg aller Schuldigen . Die
Versammlung erhob sich m Ehren Paasche s.

Danach ging der Redner auf die Bchaupiungen der rechts¬
stehenden Parteien über die ©rbolchung des Heeres von hinten
ein . Er wies sie an Hand reichhaltige « Materials zurück und
bediente sich dabei namentlich der Urteile der konservativen
November - Presse . So habe z . B. die . . Post " am 8. November
1918 die volle Schuld an dem Zusammenbruch » nd dem daraus
entstandenen Elend dem General Lnd - ndorff zugeschoben . Veiter
gab dann «ine auf eigene Ersahrungen und Beobachtungen sich
stützende Darstellung der Frontvechältnisse der letzten fünf Kriegs -
monaie , aus der immer wieder zu schließen war , daß das
deutsche He r nicht irgendwelcher revolutionären Propaganda ,
sondern einzig und alletn ' der physischen N « b « r .
macht der Gegner erlegen war . Neder diesen Punkt ,
erklärte der Reoner , müsse solange geredet und geschriede «
wevden , bis die Wahrheit zur ABC - Weivheit geworden wäre .
Denn nickt eher könne friedlich am ntucn Volkshause gearbeitet
Uerden , als bis nicht der letzte Deutsche wisse , wer das alte in
Brand gesteckt und ausegplündcrt i - fjf - Die Wahlen cnüßteu . zu
einem Fanal werden , zu einem leuchtenden Zeichen , daß die
Millionenmehitheit oe § Volkes den Feind im Lande « Kannt habe .
Der Ausfall der Wahlen müsse boweiseu , daß das deutsche Bolk
nicht willens sei , sich «in zweite ? Mal so unsagbar verhöhnen und
ichmähen z « lassen , wie die ? mit der Lüge von der Erdolchung
des Volksheeres von hinten geschehen sei . ( Stürmische : it lang¬
anhaltender Beifall . )

�- r Dur » kPftl » ekaMew » »«fCflUtttf M « r stssWiMt « kW
dom Herzen der Deutschnaiionalen Volkspartei gewälzt . Es gibt
noch . gerechte " Richter , die für die deutsch nationalen Parteinöte
hinreichende ? Verständnis haben . Me Kroschelsche Broschüre ist
einstweilen mundtot gemacht . Aber eine Gegenbroschüre wir »

erscheinen , die den Ehrenschild der Deukschnationalen VollS »

Partei wieder blayk scheuern soll . Da wird eine einstweilig�
Verfügung nicht so zeitig zu erwarten sein , daß die Gegenbrat

schüre ihre Wahlwirkung nicht restlos entfalteu könnte . Die

Gerissenheit deutschnationaler Wahlpropagandisten , der Gereckt
tigkeitsslnn der Richter und die Nähe des WahlterminS , überdies
der Papiermangel und diele andere Schwierigkeiten bic ' �
Garantien genug . i -

Vaasches Leischyng .
Unter großer Beiteiligung der Bew ' lkerung tvmck « H an S

Paa ich « am zweiten Pfingsttage in dem Park seines Gutes
WaU' fruden beerdigt . Hunderte von Sozialisten waren mst roten
Schleife » und roter Fahne aus den umtiegenden Döaiern herbei -
gekommen , um ihren edlen Mitkämpfer zur letzten Ruhe zu ge -
leiten . Am Grabe sprach zuerst Lehrer Setzler , der den Toten
al » eine » vorbildlichen Kämpfer für jeden sozialen Fortschritt
feierte . Darauf schilderte Magnus Schwantje die Verdienste
de » Ermordeten um die Friedensbewegung , den Tierschutz and
die Bestrebungen zur Veredlung der Lebensführung . Der Vor -

Sie amerikasische « SesatzuMbehördeii
slöien die kieichslagswahlsti .

« US Köln wird UN» geschriSe «

IM amerikanisch besetzten Teil de ? Wahlkreise ? Koblenz
Trier ist durch die amerikanische Behörde unsere Wühlarbeit zer .
schlagen and unmöglich gemocht worden . Die Bezirks -
leitung Mitielrhein der U. S , P . hafte zur Leitung der Wähl «
geschäste « in Wahlbureau in Andernach eingerichtet und den

Genössen Mathias Rübhausen als Sekretär der Partei mit

dessen Leitung beauftragt . Rübhausen ist gleichzeitig Vertraue : : ? .

mann de » Wahlvorschlages Koblenz - Trier . Als Parteifekrctä ,
hielt er eine Reihe von öffentlichen Versammlungen ab , die sich

vollständig in dem Rahmen der B e s a tz u « g » b e st i m m u n g .

gen hielten . Heb er diese Versammlungen liegen uns objekive
Berichte demokratischer Blätter vor . LediAick di « Presse de ?

Zentrum » , « gen welche Partei sich hauptsächlich der . Kampf de ,
U. S . P . richtete , erging sich in den wüstesten Angreifen gegen
den ihr gefährlichen Redner .

Am 20 . dS. Mi » , wurde nun Genosse Nübhausen von de »

Besatz u n gsbehörde « ach Koblenz geladen und eurem

amerikanischen Major vorgeführt , der sich al » politische »
Chef de » amerikanische » Oberkommando ? vor¬

stellte . Hier wurde dem Genosse « Wllchausen ohne Angabe tu *

Gründen der A u S weis « ng s S e se ' hl gegeben .

Wir hoben im amerikanisch « « Gebiet , wo unser « Bewegung
noch jung ist , keine andere Möglichkeit uns zu wehren , als die .
die nackten , objekiivrn Tatsachen der breitesten Oeffentlichkeit zu
übergeben . Auf die Frage uns « « » Genosse » nach den Gründe «
der Ausweisung wurde ihm von dem Herrn Major zur Ant -

wort gegeben ». „ Er wolle mit diesem Gesindel nicht ? zut
tun haben . " Und als unser Genosse erwiderte , daß er sich nicht

zum Gesindel rechnete , sondern veanfpruche , jtli Mensch be¬

wertet zu werden , der au » idee ' tlen Gründen für die

Partei arbeite , wurde daS in Frage gestellt . Al » di « Peußerung
de » amerikmiilchen Ossizier »: die U. E . P . bekomm « im ganzer »
Bezirk keine 2000 Stimmen , von R. schr bezweifelt wurde , er «
hielt er wiederum die typische Antwort : . Wenn e » inehr sind ,
dann lasse ich die Jrrenaustakt vergrößern . " Zum :
Schluß erhielt unser Genosse den Bescheid mit «ruf den Wegr

sitzende de » unabhängigen Walssverew » in Mesenthch , Genosse i . Sagen Sie ihren Genossen , daß « » Ihrem Nachfolge ,
O s ch in c n n , dankte dem Toten für seine chingebeude und « an »
hafte Teilnahme an dem Kampf zur Befreiung der Arbeiterklasse .
An Schluß prieS die Erzieherin feiner Kinder die große Herzens¬
gute . HanS PaafcheZ . Di « ungemein große Zahl der Teilnehmer
an der Begräbnisfeier zeigte , welche hohe Verehrung dieser kühne
Idealist in allen Kreisen der ländlichen Bevölkerung genoß .

Uumitteldar vor der Beerdigung hatte im Hause de » Ver -
storbenen eine Sitzung der Mordlomuiission stattgefunden , in der
auch d: e zwei Soldaten vernommen wurden , di « die Schüsse aas
Hau » Paasch « abgeg «l ? en haben .

Cs gibt noch Richter in Dentschland .
Die nationalistische Presse berichtet triumphierend , durch

Verfügung de ? Landgerichts I Berlin sei die Ver -
breitung und die Herstellung der von dem ehemaligen deutsch -
nationalen Parteisekretär Kroschrl verfaßten Broschüre . Da »
deutsche Gewissen ' verboten . Da ? Verbot wurde
erlassen , weil dem ehemaligen StaatSminister Hergt vorgeworfen

wird , er bezieht al » Parteivorsibender jährlich eine Entschädigung
von 45 000 Mark : weiter wird behauptet , der Generalsekretär
Taube erhalte 10 000 Mark für private Arbeiten von der Firma ,
die seine Erzberger - Broschüre verlegte und der Amtsrichter a. D.
und jetzige Huuptgeschftstsführer der Partei Lindenstem - Wildau
habe den Versuch gemocht , auf dem Wege den sogenannten ohren -
onrtliche « Tätigkeit gegen Zahlung von IS Mark Tagegelder auch
«ine Freundin in die Geschästsstelleu der Deutschnationalen
Bolkspartei einzuführen .

genau so gehen wird . "
Der U. S . P . ist als » damit jede Betsttiguuggstz

Möglichkeit unterbunden .
Der Arbeiterschaft hat sich in diesem Gebiet natürlich «in «

große Erbitterung bemächtigt . Der Än rosse Rübhausen »st bei

der «rbeite ' . PHast beliebt und populär . Seine Aa » Weisung wird .
das Gegenteil von dem erreichen , was bezweckt war . Gee

rade fetzt , wo da » Zentrnm im Wahlkreis triumphiert . merÄ

die Arbeiterschaft , daß die U. S P. die Partei ist , di « ihr »
Interessen vertritt .

� .

Derartige Eingriffe Her BesaßungÄhechOrHen Hed - uten

eine Ueber schreitung ihrer Bef ' UHnis ' se und

machen hie Durchfitihr - lmg der ReichstagswMen unmög ' «
lich . Wir erwarten , daß die Regterung stcesvrt die

nötigen diplomatischen Schritte unternimmt , « m die Wahl «

frei & cit sicher zN stellen . Im übrigen beweist dresek
Borgang , wie btöttsinnig die Redensart von dem angab -
sichen Zniamm « norbeiteuderU . S . P . mitde ?
B e sa tz u ngsbehö r den ist .

Ein « Rechtfertigung Auer » . In « wem BcleidigungSprozeß
bat dom Münchener Echöffongevicht wurde bor derantwortl ' ch -
Redakteur ThomaS des AugSburge « unabhängigen Organs
. Bolk » wille " wegen Beleidigung d ! » früheren Minister » Aue «

zu 400 M. Geldstraf « vcrimeilt . Der Pvivattläger war persönlich
in der Verhandlung erschiene » und «ltkrästet « di « gepen ihn
wegen setner Tätigkeit im besetzte » Norosraub «
reich erhobenen Vorwürfe .

Von Jgnaz Wrobek .

Es wird i » letzter Zeit etwas reichlich viel Geschrei von den

Offizieren über die Offiziere gemacht .

Die Reichswehr wird in absehbarer Zeit auf de » festgelegten

Stcmd von hunderttausend Mann herabgesetzt werden . Rechnet

« a » aus 30 Mann je einen Offizier iwa » hoch gegriffen ist ) , so

ergibt da » eine Zahl von dreitausend aktiven Offizieren . Skandal

machen sie für zwanzigtarrsend .
Es muß dabei streng zwischen den Ogizieren der alten katsev -

«ichen Armee und den aktiven Offizieren der Reichswehr unter -

- chieden werden . Der Reichswehroffizier wird t » ruhigeren Zeiten

zesellschastlich und auch politisch keine hervorragende Rolle mehr

zu spielen Habens er kann politisch gefährlich werden , wenn die

Reichswehr so schlecht geleitet wird wie bisher — aber die vor -

herrschende Rolle des Offizierkorp » im Besellschastskörper ist au » .

gespielt . Das wissen die Offiziere . Es ist keinem Stand zu d « >

denken , wenn er mit der letzte » Kraft de » Untergehenden sein «

Existenz verficht , aber die Gründe , mit denen er e » tut , sind de « .

entsprechend zu werten .

Die Reste de » alten kaiserlichen Offizierkorps , diese zehn .

tausende verärgerter , entlassener , politisch eottänschter und zum

Teil in ivirtschaftlicher Not befindlicher Männer erfüllen die Lust

mit einem Lärm , al » ser mit ihnen noch alle » beim alten . Es

i{t aus .

Sie haben zweierlei Interessen , dies « alten Offizier «: fi «

wollen die Verbreitung der Wahrheit über ihr Wirken im Kriege

verhindern , und sie verlange » die Hebung ihrer wirtschaftlichen

Lage , vor allem durch Stellenversorgung . <
' Da » erste ist eine rein politische Frage . E « ' st 1« vrel be -

qurmer nnd angenehmer für einen Stand , in der Erinnerung

durch offizielle Prachtwerke und bunt « patriotische Bilderbücher

fortzuleben , in aalglatten Statistiken fortzuleben , die dem freu -
ßische « Verwaltungsoffizier der « tappe bescheinrgen , «rtetnel

Stück Schlachtvieh er aus Flandern ausgeführt hat , wieviel Tank »

Petroleum in Rumänien unter seiner Leitung hergestellt worden

sind , wieviel Entlausungsanstalten , Fortbildungsschulen und Bor -

bebe man unter selüer Leitung in Polen aufgebaut hat — und

Verschwiegen wird nur , welch gravenhafie Mißwirtichast «r in

hcilh Evr - um trieb , wa » eu nck hast » » urova zum «cpachni

seiner eignen Landsleu - te , die als Wujchkotn » nicht unter die

Menschen gezählt wurden , dieustlich und außerdienstlich erraffte ,
verschwiegen wird seine Ueberhedlichkeit , sein Mißbrauch der

Ditnstgcwalt und sein gänzliche » Unverständnis einer Zeit gegen¬
über , die er »die große " nannte , und in der er wie ein Stück

verrostetes Ueberbleibsel aus dem Mittelaltsr wirkte . SS ist
natürlich bequemer und angenehmer für « inen Stand , in dummen
und bunte » Hurrageschichten fortzugeben . Geschichten , mit denen

man unter Wilhelm II . ganze Generationen gefüttert hatt - ,
und i » denen ebenso rüthrjam wie verlogen zu lesen war , wie

edel , wie hilfreich , wie gut und vor allem : wie schneidig der

elegant «, ritterliche deutsch « Offizier allzeit gewesen ist . JUefcl '

sagt der Berliner .
Es ist «in bekannter Fluch de » Kapitalismus , die Bedürfnisse

der Welt nach den wirtschaftlichen Forderungen der Liefernden
zu regeln . Nicht ob du Zahnbürsten brauchst , ist da » wesentliche ,

sondern daß : » eine Fabrik gibt , die ihr « Million Zahnbürste «
im Jahr absetzen muß . Nnd bist du nicht willig , so braucht sie

Gewalt , von der Reklame bis zum Zoll . Da » ist nicht nur ei «

Fluch de » Kapitalismus , das ist ein Fluch vieler Einrichtungen .
Die Bünde , zu denen sich da » alte Offizierkorps zusammen -

geschlossen hat , wolle » Deutschland mit olle » Mitteln klar mache « ,

daß da » Land seine Offiziere so oder so brauche . Da » ist ein

Irrtum . Wir brauchen sie nicht .
Wir brauche » sie nicht al » Offiziere . Sie haben sich nicht

einzubilden , daß etwa jene » alle Offizierkorp » i » die Reichswehr .
so wie « » war , übernommen worden ist . Der 9. November 1018

ist « in Einschnitt , der nicht sortzudenken ist . Sie haben auS -

gespielt .
Dos Volk lehnt sie ab . Da » Bolk will sie nicht mehr . Wir

habe » alle , in der FriedenLdienstzeit und vor allem in lange »

KriegSjahre «. viel zu viel gesehen . Wir hacken alle die Hohlheit ,

die sittliche Ohnmacht und die Gedankenarmut eines Standes

erkannt , der sich und immer nur sich <ck» i « » Maß aller Dinge

betrachtet hat . DaS Wohl de ? Lande » ? Paste « wollte » sie .

Nach einem solchen Kriege , nach dem Kapp- Puisch , der zum

großen Teil von Offizieren angezettelt und gemacht worden cht ,

überlaufen die OffizierSbünde den Reich Nvehrminister mit Forde .

rungen , die der «rnslhast in Erwägung zieht , statt die Depu -

taticmen die Treppe hinunterzuwerfen . Sie verlangen fein Ein¬

schreiten . w nn einer da ? alte Offizierkorp ? so malt , wie e?

pe - vren ist , i�gte ' ch das Herrn Getzier juristisch gar nicht zusteht ' ,

Ii « perlangcu . HM und aetiicterijch , will . itt immer ig Cst ' . duaMU

gewesen find , ihre lletbernahme in den ReichSdieust , nur weif

sie einmal Offizieve waren . Da « ist eine Gefahr .
Denn . muh die zweite ihrer Forderungen , ihre wirtschaftliche ,

Hebung durch die Stellendersorgang , ist stark politisch gefärbt ,
Jedem deutschen Offizier steht da » Recht auf Arbeit zu — aber
weil er ein Staatsbürger ist , nicht , weil er Offizier gewesen ist ,
Da » ist völlig belanglos .

Der eitle Stolz , mit dem sich ei » kleiner SchtvadrouSkönig
heute noch sein »Rittmeister a. D. " auf die Visitenkarte drucken

läßt , zeigt , daß er die alte Gesinnung nicht aufgegeben hat . Cr
wäre noch wertloser als er es ohnehin ist , wenn er « S täte . Ein

ehrlicher Gesinnungswechsel kann von diesen Männer » füglich
nicht erwartet werden . Und so bilden sie eine Gefahr . Offizier -

stellen hacken wir Gott sei Dank nicht mehr soviel , daß man sie
alle unterbringen kann . Setzt man sie auf Vertvaltungeposien .
so werden sie , mit ganz geringen Ausnahmen , selbstverständlich
mit den Grundsätzen ihrer alten niedergeschlagenen Welt dt «
neue bekämpfen wo sie können . Sie werden auf stumpfsinnige
Strammheit dringen , wo wir Verständnis irud Einfühlung er¬
warten ; fi « werden Unterordnung und Disziplin donnern , wo
e » sich um Zusammenarbeit haniilt . Sie leben noch .

Einer der zahllosen Schreiber des ReichSwehrimmstermmS
hat neulich dargelegt , es fei Pflicht dm Deutschen , ihre Offiziere
durch auSköuunTiche Versorgung zu versöhnen . Womit ? Damit .
daß sie vierzig Jahre lang geschlafen haben , uns schadeten und

schikanierten und sich dummstolz einen Staat im Staate schufen ?
Revolution versöhnt nicht . ES ist ein llndtng , politische

Gegner flau und mim an ? Herz zu drücken um sie gut zu
stimmen . Wir . bekämpfen sie .

'

Ich weiß sehr wohl , daß die bezahlten Jnduftrieblätter ouk

diesem Aufsatz ein hervorragendes Propaganda tnatevial für die

Wahl herausholen können . - Seht , die bösen Unabhängigen ! Sie

greifen euch an ! Sie greifen euch an die Ehre ! An die Achsel .

stücket Eure Kdeale sind bedroht : Sie greifen euch sogar ans

Portemonnaiel " Ich weiß aber auch , waß ein Volk , dumpf ,

schweigend und gedurft viereinhalb Jahr ? lang durch diese Kaste

gelitten hat . und die vereinzelten Ausnahmen halten unser Ver -

dannmingSurteil nicht auf . Ich wsiß , daß jeder von uns die Er -

inncrung an einen Kampagnieführer . au einen BataillonSkom -

m ' ndenr , an einen Generalstäbler zähneknirschend durch ? Leben

Mit sick farlträgt , und daß die Zeit Ivohl di : erste Wut heilend !

iäviUE jioupt den adc ; d�rß ypx allg
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die Heichslifle .
�sofortige Anmeldung beim Kreiswahlleiter notwendig .

Erklärungen über den Anschluß von AreU .

io abldorschlägen an « inen ReichStvahldorschlag
werden vielfach fälschlicherweise unmittelbar bei dem ReichStvahl -

leiter eingereicht . Nach Paragraph 18 des Reichswahlgesetzes

müssen solche Erklärungen bei dem zuständigen Kreis -

Wahlleiter eingereicht werden , und zwar spätesten » bi »

zum 27 . Mai . Die Erklärungen können auch telegraphisch hei

dem zuständigen KmSwahMter eingereicht werde » . Sie müssen
aber innerhalb zwei Tagen durch eine schriftliche

Erklärung bestätigt werds » . Di « bei dem ReichZwahl -
leiter eingereichten Anschlußerklärnngen hoben keine Äül .

tigkeit .

Z>e«isch «allo «ale Vuhlliigen .
Gestern abend veröffentlichte die „ Deutschs Zeitung "

ein angebliches Geheim vrotokoll einer Kreisver -

sammlung der U. St P . D. d « K 10 . ReichstagswahlkreiseS
in Döbeln , in der die Genossen Lipinski , Römer und
Gey er j r. Ausführungen über die Aufrichtung der Räte »
diktatur und die sofortiae Bewaffnung der Arbeiter gemachst
haben sollen . Das „ Dokument " der „ Deutschen Zeitung "

- wird heute vom „ L o k a la n z « i ge r " unter der Heber »
schritt „Beabsichtigte Wahlputsche " wiedergegeben . Hierzu
erklären wir , daß die besagte Kreisversammlung weder am
14 . Mai stattgefunden , noch daß die erwähnten Genossen
in der an einem anderen Tage stattgernndenen Versamm¬
lung die erwähnten Aeusserungen getan haben , da si «
stberhaupt nichl anwesend waren . Die ganze
Mitteilung ist von Anfang bis zu Ende er -
st unken und erlogen und bildet auch « in Glied der
von den deutschnationalen Halunken betriebenen Stim -

wmgsmache für einen neuen Putsch .

velohnung für 5leverzahlvag — der vesitzenden.
Die Komödie mit dem ReichZnotopfcr beginnt immer deut »

licher zu werden . Seit Monaten beschlossen , ist immer noch keine
Nede davon , daß es auch wirklich entrichtet wird . Da
lnzwischen die Entwertung deS Geldes immer weiter vorgeschrit -
ten ist , so bedeuten die ursprünglich beschlossenen Sätze eine viel
geringere Abgabe als der Oeffcntlichkeit vorerzählt wurde . Um
die Besitzenden bei guter Laune zu erhalten , wird nun offiziö »
mitgeteilt , daß dal Gesetz den Steuerzahlern - die Möglich »
kei t einer sehr erheblichen Ersparnis gewährt .
So werden auf die Beträge , die jetzt sofort in bar bei der
Neichsbank eingezahlt werden , 8 Prozent vergütet . Da » heißt
also , daß derjenige , der IVO Mark zu zahlen Hai , nur M Mark

»u zahlen braucht . Dieser bedeutende Vorteil kommt den Ab -

gäbepflichtigea bis zum 30. Juni zugute , vom 30. Juni bi » zum
81. Dezember wird ihnen aber auch noch eine Vergütung von
t Prozent gewährt .

�" �Diefe Datfach « ist ein Musterbeispiel für
bi « Ungevechtigkeit der Steuergesetzgebung ,
die während der Revolution unter Mitwirkung der rechtSsozia -
listischen Abgeordneten beschlossen wurde . . Di « Besitzenden
«rhalten . wenn sie Steuern zahlen , eine Vergütung , den
Besitzlosen , daS heißt allen Lohnempfängern , werden nach
dem Reichzeinkommensteuer- Gesetz sofort 10 Prozent ihre » Lohne »
alZ Steuer abgezogen , auch wenn sie diesen Betrag
var nicht alz Steuer zu « ntrichten habe » . Die
Vesttzlisen müssen also die Steuern restlos und v» rh «r entrichten .
5

TSV Besitzendes vntren sich briiSen , WS wenn si « zahle »,
Häven sie «in « besonder « Vergütung .
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Die Wahrheit !
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letzten End « » nicht vergessen können . Und nicht vergessen wolle ».
Nicht die RedenSarttn vom S- butz der gerstigen Arbeit , hinter
der sich die höhern Stäbe verkrochen , wenn si « fernab vom Schuß
so lebten , wie sich ein V- achtmeistergehirn Gott in Frankreich vor »
stellt « sman tollte lieber sagen : . er lebte wie ein Brigadekom -
mandeur in Frankreich ") — nicht verg - ssen könne » wir di « rohe
Selbstverständlichkeit , mit der Offiziere Vorschriften erließen , di «
für da , Pack galten , da » den Krieg führte , aber nicht für st « —
nicht vergessen die tief « Verlogenheit , mit der sich menschlich « Ab .
« igung gegen einen andern hinter starren Reglement » und
»tfnstlicher Schikane verkrochen . Wir wollen e» »' cht vergessen
Und wir wollen sie nicht mehr .

Hier gibt es nur «ine reinliche Scheidung . Drüben si «: ver >
sorgt in selbstgeschaffeuen Stellungen , in SicherheitSwehren , Frei .
korp », Einivohnerschutz und Zeitsreiwilligenorganisationcn , immer
lut dem gutbezahlten Posten gegen einen seibstgeschassenen Feind ,
und im Herzen eine unauslöschbare Wut gegen eine neue Zeit
und ihre Menschen , die den Jahrmarktirummel von Abzeichen ,
Orden , Titeln und v; iner al » Uiitecofsizier verkleideten Militär »
justiz ( selbstverständlich ohne Binde ) nicht mehr anerkennen wol¬
len . Hüben wir : als Menschen der verhaßten neuen Zeit , di «
da glauben , daß «» keine „Untergebenen " und keine . Borge
setzten " mehr geben darf . Sie wittern die Gefahr : entziehen
wir ihnen die Untergebenen , dann ist ti mit ihnen aus .

D- « deutsche » Offiziere haben unZ «ine Riesenrechunng auf¬
gemacht , und wir beben die einzelnen Posten sorgfältig im Kopf
notiert . Wir wollen sie ihnen quittieren . Am «nsten Sonntag
deS Monats Juni im Jahre 1020 .

Nicht nur im reaktionären Blätterwald und Rede »
ichwall taucht immer wieder die Behauptung auf , daß an
der unerhörten Teuerung , unter derwir leiden , die gewol »
t ig e n Lohnsteigerungen schuld seien . Auch
ein großer Teil der Bevölkerung , der es lebhaft abwehrt ,
zu den reaktionären Parteien gezählt zu lverden , ja , diele

Proletarier selbst singen aus Unkenntnis und Verärgerung
dasselbe Lied .

Äie sieht es iu Wahrheit aus ?

Nach amtlichen Ermittlungen sind heute im

Vergleich mit den Löhnen vor Ausbruch des Weltkrieges ini

Neichsdurchschnitt
die Löhne für Bergarbeiter um 300 —400 Proz . höher

Metallarbeiter „ 350 - 430
Landarbeiter „ 150

Bauarbeiter „ 400 —500

In der gleichen Zeit aber nahm die Verteuerung
aller Waren einen viel gewaltigeren Umfang an . Sind

doch jetzt gegen 1314 im Durchschnitt
die Preise für Kohle « um M0 Proz . höher

„ „ „ Eisenwaren „ 3500 —5000

„ n „ Lebensmittel „ 600

„ „ „ Baumaterialien » 1000 —5000

Dieser zahlenmäßige Vergleich beweist mehr als alle

Redensarten von der Schraube ohne Ende und ähnlicher
gehässiger Angriffe auf die Arbeiter » und Angestelltenschaft .
Diese Zahlen reden aber außerdem eine furchtbar
eindringlich « Sprache . Sie spiegeln den sozialen
Niedergang der breiten Volksniassen

die Verelendung des Proletariats

in grausamer Unwiederleglichkeit wieder .

Demgegenüber stehen die

Riesengewinn « der Handels - und Industrietreise ,

die zuerst im Kriege und dann feit der Revolution aus der

Zerrüttung der Volkswirtschaft unermeßliche Vorteile ge -

zogen haben .

Dieser Zustand , das Anwachsen und die Neubildung der

großen Kapitalvermögen auf der einen und dos rapide
Geruntersinken der arbeitenden Volksschichten unter das

Maß der Lebensnotwendigkeit , muß beseitigt werden .

Die Sozialisierung aller Produttionsmtttel

ist die einzige Maßnahme , die hier endgültigen Wandel

schafft . Weder die bürgerlichen Parteien , noch die Rechts -
fozialisten haben durch ihre Tätigkeit in der Koalitionsregie »
rung und in der Sdationawersammlung den Beweis ge -
liefert , daß ste ernstlich gewillt sind , den Auswüchsen der

kapitalistischen Profitwirtschaft entgegenzuarbeiten . Allein die

Unabhängige �- zialdemokratie

hat immer und immer wieder grundlegende Mahnahmen zur

Ueberführung des ' Privateigentums an Produktionsmitteln
in den Gemeinichaftsbesitz gesordert .

Arbeiterinnen und Arbeiter aller Berufe !

Protestiert am 6. Juni 1820 bei den Reichstagswahlcu
gccgn die ich ige kapitalistische Schandwirtschaft durch Stimm .

abgäbe für den revolutionären Sozialismus .

Wäbst am g. Im, ; hie Listen der Unabhängigen Sozial -
demolratie .

Lrederel ? in Freiheit .

Ganz wie früher . Kürzlich , so schreibt man der . . Weltdühne",
fragt « ich den Landrat von A. , Rittmeister a. D. Herrn v. 8 „ wie
er denn nun eigentlich mit dein neuen Regime auskomme . . Och, "
erwiderte er , „ janz jut . Neulich Hab ich mal eine Kraftprobe an »
stellen wollen . Da Hab ich den Bürgermeister anjepfiffen . Er

läßt sich » schon wieder jefallen . "

«Iphigenie auf TanriS " , Gluck » seit Jahrzehnte » hier nicht

gegebene klassische Oper , wurde gestern von der Staat » op er

unter musikalischer Leitung Max v. Schilling » neueiastutziert

gegeben . Die Aufführung wurde dem Werke ( in teilweiser An »

lehnung an Richard Straußen » Bearbeitung ) nicht in jeder Be -

ziehung gerecht ; die szenische Fprmung Ludwig Horth » , hie etwa »

läppischem Ballettcinstreuungen und andere » ließen sich dollkom »

« euer denken ; vor allem ist Iran Hasgrtn keine Iphigenie ,
eher schon Herr Schwarz «in Orest , den «r mit gesanglicher
Stärk : meistert . Tic übrigen schwach , der Chor wohlklingend .
Insgesamt eine feierliche Freud « . Gluck » edle » Werk i » seiner
« brbai » jifAnpn Wrnft » au dören . V

Dl « Kaptz - Putschlfton triumphieren . SBiiederuim ist «inet von

ihnen , der früher « Rechtsanwalt Brede reck , der al » . Presse »
chef" der Kapp �Regierung eine ihrer veston Stützen war , au »
der Haft « ntlaffen worden . So wird auch er « bemso
wie die Ludendorff , Ehrhardt , Bauer usw . straffrei ausgehen ,
weil die Justiz , als die wliMge Handlangerin der Reaktion , von
den Möglichkeiten , die Kapp - Putschisten zu bestrafen , keinen Ge -

brauch macht . Sie ist ja zu sehr mit der Verfolgung von Ar -
doitorn beschäftigt . >

Der Aol gehorchend .
In Bayern herrscht die Reaktion seit den Kapptagen noch

rücksichtsloser al » vorher . Bi » zum Sonnabend vor Pfingsten
war unser Münchener Partewrgan verboten , trotzdem die Reichs -
regierung xinale versichert hatte , die Wahlbcwegung sollt durch
behördliche Gewaltmittel nicht beunruhigt werden . Nunmehr
wurde da » Verbot gegen unsere Münchener Zeitung . Der
Kampf " aufgehoben . Aber nicht etwa , weil man auch dort sich
wieder halbweg » haltbaren Praktiken zuwenden will , sondern
weil ein Ultimatum der Gewerkschaften den Draht -
ziehern der Reaktion zum Bewußtsein gebracht hat , daß die
Arbeiterschaft auch über gewisse Machtmittel verfügt , die den
Machthabern in Layern recht fühlbar werden könnten .

Aerzle und Kraukenküssen.
Dem . Vorwärts " wird au » Frankfurt a . M. gedrahtet : Nach »

dem bi » jetzt neue LerhandlungDgrundlagen nicht zustande gekom .
me » sind , herrscht von heute ( Dienetag ) mittag 12 Uhr ab im

ganzen Reiche der vertraglose Zustand zwischen
AerztenundKrankenkasfen . Die Mitglieder der Kassen

gilten von nun ab al » Privatpatienten und werden von den

Aerzten nur gegen Barzahlung und den von der Aerzle »
schaft bestimmten Sätzen dehandelt . Da » Gesetz gibt de » Kranken «

kassenmitgliedern di « Möglichkeit , wegen Rückerstattung »forderun -
gen an die Kasse » heranzutreten .

Der über Hamburg verhängte Ausnahmezustand ist am
Dienstag aufgehoben worde n

ZettungSverbote in der Psalz . Wegen Veröfsenttichung von
Arbiksln gegen die Verwendung farbiger Truppe » sind von der

BefatzungSbehörde der . Rh « in Pfälzer " und di « . Kusel « r

Zeitung " auf drei Tage verboten worden .
Der Kommunist August MergeS ist wegen einer in Sarstedt

gehaltenen Rede am Freitag i » Bvaunsrbweig verhastet worden .
Solidaritätsstreik auf deutschen Srzdampfern . Nach einer

Meldung au « Stockholm hat der Ausstand der Bergleute in den

Erzgruben von Norbotten eine weiter « Ausdehnung erfahren . Die
Bemannungen der deutschen Eczschisf « erklärten sich mit den aus¬
ständigen Grulienarbeiiern solidarisch uich weigern sich, Erz
ladunae » nach Deutschland zu itfoxbexv

Bürgerliche Presse und Angestelllenmteressen .

In sehr geschäftiger Weise bemüht sich gegenwärtig die bür .
gerliche Presse den Angestellten darzulegen , daß die von ihnen
vertretenen Parteirichtungen einzig und allein die wahre Ange >
stellteninterejsenvertretung verbürgen . Eö ist nicht uninteressant ,
bei diesem LiebeSwerben einmal darauf hinzuweisen , daß oiq
Zeitungsunternehmer ihren eigenen Angestellten gegenüber jeg -
liche » soziale Verständnis vermissen lassen . Die gegenwärtig vom
„Angestelltenverband deS Buchhandels , Buch - und ZeitungS -
gewerbes ' und „ Zentralverband der Angestellten " geführte Ge »

Haltsbewegung ist das beste Beispiel hierfür . Die ZeitungSver »
leger lehnten zuerst jedes Verhandeln mit de » beiden Organr »
sationen überhaupt ab , die Anrufung deS SchlichtungSauSschusse »
machte sich dadurch notwendig . Der SchlichtungSauSschuß setzt «
durch sehr eingehende Beratungen durch Schiedsspruch GeHalter

fest , die Arbeitgeber lehnten die Unterwerfung unier den Schieds -
spruch ab . Bemerkt mutz hierbei werden , daß die Angestelltem »

organisationen inzwischen dem ArbeUgeberverband eine Konzessioui

machten , und zwar boten sie an , dast der Tarifvertrag « inen Mo -

nat länger laufen soll ; auch da » lehnten die Herren rundweg
ab. Die bekannte Redensari von der NichtlsistungSfähigkeit de -

Betriebe wird in » Feld geführt . Man glaubt mit dieser wider »

liehen sterotypen Redensart , die immer beim Vortragen von An »

gestellienwünschen vorgebracht wird , die Angeitellien abspefien zw
können .

Jnieressant ist nun , daß sowohl der VeÄag der . Freiheil *
wie der de » „ Vorwärts " den Angeftellten die « m Tarifentwurs

vorgesehenen Gehälter der beiden BeMnÄe bewilligt ha : . Di «

Arbeiterblätier bezählen aiio ibw Angestellten in mensche nwürdi .

aer Weise , dt « bürgerlich « Presse alaubt sich über diese Notwendig « »

reit hinwegsetzen zu können . Die Angestellten de » Zeitung » »

gewerbes mögen au » diesem Verhalten ihrer Arbeitgeber die nw -

tigen Schlüsse ziehen . Die Msomie Angestelltenschaft aller Ge .

werbe möge aber aus der. ' . Fall ZeitungSgewerbe erkennen , dag

die bürgerlichen P arteten nur mit Worten in ihren Zeltungen
Angestellteninterefsen vertreten , in den Toten aber absolut jeglich ,

Erfüllung ihrer Versprechungen vermissen lassen . Möge am

6. Juni von den Angestellten hieraus der richtige Schluß gezogea
werden !

Ein sonderbarer Standpunlt .

<Sp\ t längerer Zelt bemüht sich der Deutschs Transport .
arbeiter - Lerdond für die im graphischen GewerS - beschäftigten

TvauSportavbeiter einen Tarif obAuichließen . All « bisher nach -

gesuchten Verbandlungen sind von seitin der Arbeitgeber - Berbände

abgelehnt worden m. ' ; der Begründung , daß die TranSportarbeich »
in gleichem Verhältnis wie die Buchd ruck erei . Hilf «kubester ent¬

lohnt wevden . In einzelnen Großbetrieben ( ZeitungSverlagS -

anstaltenj bestanden bisher Hausverträge , die aber für die Zu -

lunft fortfallin sollen . Der Avbeitgeborvevbarch der Papier ver -

arbeitenden Industriellen nahm zu dieser Angelegenheit Stel¬

lung und lehnte gleichfall ? den Abschluß eine » Tarife » ab . Er gab

dazu eine an sich umständliche Erklärung ab , indem er behauptet «,

baß die Transportarbeiter individuell , nach Leistung . Familien -

stand oder Dau - r der Beschäftigung , im Betnebe entlohnt wer -

den . Wie nun die individuelle Bezahlung aussieht , dafür einig «

Beispiele : In einer Buchdruckerei ist «in Kutscher beschäftigt mit

dem fürstlichen Gehalt von 140 M. pro Woche . Derselbe ist seit
20 Jahren bei der Firma . In einer Buchbinderei erhalten Tran » -

vortarbeiter einen Lohn von 2,10 M. pro Stunde . Im Durch »

schnitt erhalten Hausdiener und Packer einen Wochenlohn von

SO bi » ISO M. Da » damit jemand auskommen kann , glaubt -

ernstlich kein Mensch . Der Transportardeiterverband dar jetzt
abermals den SchlichtungsauZschrrst angerufen und hofft nun «

mehr auf «inen günstigen Abschluß , zumal da die Transport »
arbeiter in ihrer Mehrzahl einen Tarifabschluß für da » graphisch «!
Gewerbe wünschen .

l -
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Sturmzeichen !

Uns wird geschrieben :
„ Daß die Rechtsparteien , die sogenannten . Nationalen " , de ,

Antisemitismus auf ihr Banner geschrieben haben , ist wohl zu »
Genüge bekannt . Aus welch fruchtbaren Boden dieser Same »
bereits gefallen ist , zeigt folgender Vorfall :

E » dürste wohl noch vielen im Gedächtnis fein , daß bor

nicht länger Zeit die Synagoge in der Fasanenstratze , wie auch
deren nähere Umgebung , nachts mit Hakenkreuzen in schwarzer
Farbe bemalt worden sind . Leider ist e » meine » Wissen » bi »

heute nicht gelungen , die Täter aussindig zu machen . Die Haken -
kreuze sind seit dem Kapp- Putsch ja allgemein bekannt . Sie

gelten als antisemitische » Wahrzeichen und sind auch da » Banner
der für dies « Leute arbeitenden Truppen .

In der Nacht ' von Sonnabend zu Pfingstsonntag wurden
nun zwei jung « Leute in der Nähe de » LudwigSkirchplatze » in

Wilmersdorf beobachiet , als sie mit riesigem Eifer Hakenkreuze
an Schaufenster , Zäune , Schilder , Fenster , ja sogar mehrmal »
auf den Bürgersteig ( so auch vor dem Hause Provinzial - Großloge
in der Emser Straße ) malten . Als sie sich beobachtet sahen, er »

griffen diese nächtlichen Straßenheidc » schnellsten » die Flucht .
Nach längere� Jagd durch mehrere Straßen konnten die beiden

Burschen schließlich ergriffen werden . Wie immer , war weit und
breit kein einziger , der für die Sicherheft der Staatsbürger zu
sorgenden Polizeiorgane zu finden . Da » Polizeirevier in der

Psalzburger Straße öffnete sogar nicht einmal auf mehrfache »
Klingeln .

Die beiden nächtlichen Kunstmaler gaben für ihr Vorhaben
. rein private Gründe " an . Der deutschnationale Jugendbund
oder deren Angehörige versuchten ja stets , sich aus diese Weise
au » der Affäre zu ziehen . Leider fanden die beiden Burschen
bei dem Publikum noch Unterstützung . — Die Aufnahme , die
schließlich dieser Fall im Revier der Sicherheitspolizei fand
Meichgültigkeit wäre kaum ein passender Ausdruck dafür ) , wt «

auch «das Verhalten der draußen wohl auf einr Sensation warten -
den Menge zeigten deutlich , daß alles auf eine wohlorganisierte
Judenhetze hinauslief , wa » noch durch auffallende Hetzreden de -

stätigt wird . Am Sonntag morgen konnte man auch in der Nähe
de » KurfürstendammeS mehrfach diese Wandbemalungen sehen
Besonders auffällig ist «S an gewissen Schildern . "

Dies « und ähnliche Vorfälle sollten der Regierung sowohl wie

auch den interessserteii Kreisen die Augen öffnen und sie ans
der Hut halten , ehe es zu spät ist .

Eigenartige Manieren in Oranienburg .

Die hiesige GewerkschaftSkoiilmiss ' . on hatte am 21. April in
einer Protestversammlung den Bcscküuß gefaßt , infolge der fort -
gesetzten unwahren Schreibweise der Oraniellburger Oriszeitungen
für die 3000 organisierten Arbeiter ein zweimal wöchentlich erschci
nende » Mitteilungsblatt herauszugeben . Da » Mitte ! ln >msblaii
«rsreui sich einer sehr großen Beliebtheit , so daß eS selbstvcr -
itimdlich waw datz die . fifcs &ätüeui « « ckriarwa . o im jtstäHÄp ; 1



Schreiben :

P. P- Wir nehmen Kenntnis davon , daß Sie sich zur In -
sertion des neu erschienenen Mitteilungsblattes bedienten und
teilen Ihnen �ergebenst mit . bafe wir den Inserenten dieses
Mattes keinen ttiaum in unseren Zeitungen zur Verfügung
steHein Infolgedessen lehnen wir die Ltufnahme Ihrer Inserate ab .

Wir sind gern bereit . Ihre Anzeigen sofort wieder zu der -
öffentlichen , wenn Sie Ihren Auftrag an das obige Blatt zurück -
gezogen haben .

Hochachtungsvoll Oranienburger Tageblatt : Möller .
Oranienburger Generalanzeiger : Frehhosf .

Diese schäbige Handlungsweise des ehemaligen Oranien -
burger Stadtrats Möller und des demokratischen Stadtverord -
neten Frehhoff dürfte in der heutigen Zeit wohl « ' nzig dastehen .
Auf diese unsaubere Geschäftspraktik hat nun das Mitteilung ? -
blatt einen Aufruf an olle seine Leser erlassen , nur bei den Ge -
schästsleuten zu kaufen , die im Mitteilungsblatt inserieren . Die

geschädigten Geschäftsleute könne « sich nun bei den >bekden Tages »
Zeitungen bedanken .

Für Kommun - lisiernng . Die Stadtverordneten SX * Wehl
und Genossen haben der Berliner Stadtverordnetenversammlung
folgenden Antrag unterbreitet : » Die Stadtverordnetenvers rmm -
kung wolle beschließen , den Magistrat zu ersuchen , geeignet « Vor -
kehrungen zu treffen , sämtliche im Interesse der Stadtgemeinde
auszuführenden Arbeiten in eigener Regie zu übernahmen ,
Und dem Ausbau des Anschaffungsamtes näher zu treten . "

Auf der ehemaligen MilitSreisenbahn , deren Verwaltung am
1. April an die Reichsbahnen übergegangen ist , soll vom IS . Juni
ab auch die vierte Wagenklasse eingeführt werden . Bisher hatte
dies « Bahn nur Wagen zweiter und dritter Alaff «. Und daS
nennt man Fortschritt !

Ein schweres StratzenbahnnngWck ereignete sich gestern nach .
enittag in der Schloßstraße in Pankow . Dort übersah der Führer

gestellt war , und fuhr in doller Geschwirwigkeik gegen einen von
der anderen Richtung kommenden Straßenbahnzug . Durch den

Zusammenstoß zerbrachen alle Fensterscheiben und verlctzlen meh -
rere Passanten . Fünf Personen erlitten 10 schwer . ' Verwundun¬

gen , daß sie durch die Zlvttungssiation Pankow nach der nächsten
Unfallstelle geschafft und dort verbunden werden mutzten .

„ Am Golf von Neapel " lautet das Thema de ? Lichtbilder -
Vortrages , den Herr Privatdozent Dr . HanS Spethmann Don -
nerStag , den 27. Mai , abends IVt . Uhr , im großen Hörsaal der
Treptow - Sternwarte hält .

Voraussichtliches Wetter für Berlin und Umgegend am
Donnerstag : Etwas kühler , zeitweise heiter , aber sehr veränder -
lich , mit wiederholten Regenfällen , mäßige , vorherrschend nord -
Mich « Winde und fortdauerndes Gewitter .

tebensmitlelkaleuder .
«eihenfee . Abschnitt Sie Wo 27, 8 1 Pfd . AartoMn . vom

SU S. bis auf Abschnitt LI * —t 5 Pst . «artoffela .

Aus de « SrglmisaNonea .
IL. Di stritt . Kandidatenousstelluug heute abend 7 Uhr tu folgen »

de « Adtetlungsversammlungen : 1 Abt . Kluge , Siemz iget Strafte 71,
2. Abt . Aula Pappel - Allee 41M . S. Abt . Aula Seneselder Str . S.
4. Abt . Aula Echerendergst - . 7. — Donnerstag 7 Uhr Venerolverfamm »
lung w der Aula Pappel - Mee SchVffi Aufstellung der Kandidaten und
Delegiertenwahl . Miigliedsduch legitimiert .

IS . Distrikt , 8. Abt . Donuerstag 7 Uhr Schulaula vraunstr 11 :
Abteilungsoersommlung . Tagesordnung : Etadwerordnetemvahl . Mit .
gliedsbuch legitimiert .

Achtung ! 14. und Vi. Distrikt . Durch «In versehen ist die Aue -
gadestell « der Flugblätter de » 14 und 15. Distrikts nicht angegeben
worden . Di « Ausgabe erfolgt in der Spodetioa Thornseifer , Lübecker
Strah ».

Teltow - Veostow . Donuerstag nachmittag Empfongnohm « von
FloadlSttern für alle Ort « d « » Bezirk, . sWlrtschaflsdezirk Königs -
Wusterhoufea ab Freitag beim Senossen Tänzer , Wildau . )

- -- - - - - - - -' • i »M», Vfö A- gUNg
■9 boi Haas «, Epreeswaße 50.

JIcttRSBn . 3. Bezirk : Bezirk ») « r samml ung heute adenib V6 Uff»
bei W: if «, Pannirrst : . 40.

«olershss . Morgen Donnerstag TA Uhr bei Bege , Bisnmrck »
strafe A. Sitzung des Aktionsrats .

Pankow . Donnersiag 7 Uhr Fraueniefeabeiw bei Betzler , Ko- ftr -
Fniedrich - Ttrage 1.

Weihenfee . Frauenleseabend Donnerstag A0 Uhr im Realgymna¬
sium , Woelck - Promenade . Referent : Genosse Lehrer Zwölfer . »»

Vereins ?a?- «de?.
Zentrawerband der Angestellten . Fachgruppe 3 ( Lederwirtschafll

öffentliche Berfammlung am 27. Mai , Slü Uhr , Dresdener Casino ,
Dresdener Str . LS. Fachgruppe 17 1 p ( Konserven - Industrie ) Mit¬
gliederversammlung am 27. Adai , 8 Uhr , B- rbandslokal , Beile -
Alliance - Straße 7M , Zimmer 13. Fachgruppe 18 a ( Vereins - und Ver -
bandsangestellte ) Mitgliederversammlung 27. Mai , 7 Uhr , Musikersäle ,
Kaiser - Wilhelm - Strafte ZI.

Arbeiter - Samariter�tolonno Berlin e. v. Abt . Westen - Schöne -
berg . Lebrabend für Krankenpflege nicht am 28 „ sondern Donner » ,
tag , den 27 Mai .

Soziallstische Proletarlerfugend GrohBerlin . Di « Zentrolvom
standssitzung findet Donnerstag atzend 7 Uhr in der Schule Weiu » -
meistefftr . 15 statt Alle Ortsgruppen müssen vertreten fein , da sehr
wichtige Tagesordnung zu erledigen ist .

Soz . Proletarierfugrnb , Agitationsbezirk Oberspm . Heut « abend
7 Uhr Agilotionssitzung in Stralau . Gemeindeschule : Stellungnahme
zur letzten Generalversammlung . — Ortsgruppe Stralau : Mittwoch im
Jugenheim Vortrag : „ Karl Marz " . Gäste willkommeiz .

Geschäftliche Mitteilungen .
Di « Frau «l » HausärzUn . Auf das heutige Inserat der Buch -

Handlung Felles in Hermsdors bei Berlin�werden unsere Leser aus -
merksam gemacht . I

Verantwortlich für die Redaktion : Leo Liebschütz , Friedenau .
Verantwortlich f d. Inseratenteil : LudwigKomeriner , Karlshorst
Berlagsgenossenschaft „Freiheit " , e. G. m. b. H. , Berlin . — Druck der
Lindendruckerei und Derlagsgesellschaft m. b. H. , Schiffbauerdamm lg .

Die mgchcure Zirrvenanidamiiw « de« Wellkriege « und seiner
Fallen uma odne Scheden nur «Iit gemacht werden, wennEmsle Mahnung an die Deutschen Haussrauen !

EZ gidt lebic EtnllgU d- rüder , wie viele Frone « an «ranlheUen sterben, die ste _ _ _
rcchliciüaer Auftllrnng gereuet würde ». Trclen nicht die meisten BrSuie leichrsinntg ..
Ehei. ' beni lvtal im Dunleln gelassen ? — In reinem Haushalte sollte daher da » berühmt «

Die Frau als HansSrztin !
El « ärztliche « Nachlchiagewerr der ScsundheltSvflege und Heildinde mit telonderer «erückfichtianna der

Frauen « und Iltnderlranlhrilen , Geburtshilfe und Kinderpsteze uu» der Nachbehandlung Srie Sverichler
1036 Seiten mit ca. 500 Addildungen . 13 «unftbeilagen und einem Modeil - Album „ Man » und USelb *.
Die Heilkunb « enthält zuerst die Beichrctdung der Lrankhetlen , dann ihre vehattdmng .

Gorßer Prachtband m. wo . - »>« Zahl - ng,erl °ichteru »g ». «o « iuch nur 6 Mark .
Man Verla », « lopenl »» eine » Muster band pa Ansicht, sieh« veftellschedr .

der GesundheiiSpfleg « iind Hevlunde ist geradezu deängsii end.
. dem Drurle dieses nnwürdtaen ZustandeS leiden und rvie viele bei
lünstia « Familie , von den »itcrn über die wichiigstcn «ufgaben de»

Mfqer - DÜKelma « « lehten.

« ingehe « » behandelt st »d: Anstechend« ltranihelten — AsterjuSen — «uMelden der MenNruation —
Ausfwä — Lelruchluna — Blutungen — Bestimmung des Geschlechts — Behandlung der Brüste — Cholera - »
Dammrtl ! — Diphtherie — Fieber — Fehigedurl — Frühgeburt — Gedurtshtlse - Gallensteine — Gelenl -
rkeumaNSmu « — GejchlcchlSlebe » und »efchlcchtSIraniheilcu — Gicht — Grippe — Hämorrhoiden — Sred » —
Kwdbktisteter — stlmtl . Leber- und Lungeulrankhelten - - Tuberkulose — Langreblakeit — Leistendritch —.
Masern — Pochen — Srrarlach — Echeidcnlranlbcitcn — Schwänzers chast — EwilnhellSpflege — Rattchlaze für
Bräule und iuuae Eaesraue » — vasserfucht — Weißer Fluß — Wochenbett — Wechlctiabre — kZahnlrarikbeitcn —

Unsere Heilkräuter — über alle akuten «nd chranlfchen Krankheit »«, sowie erste Hitse bei Nngiückssällen .

» « handelt sind anch dt « so grählichen »antkrankheiten wie :
Gchvppeusiecht « — fressende Flechte — nässend« Flechte — Äppenflechl » — Gürtelrose und Skrvfnlost .

Buchhandlung A . M . Feller , Hcrmödorf bel Berlin . — Postscheck - Konw Nr . 28524 Berlin MV 7.
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Vergnügungs - Palast „ Gposs - ßerlin "
norm .

Kliams

Fesfsäte Lommevtheater !
ftajss -

hiille
15 ♦

Anfang des
Konzerts
V36 Uhr

Täglich
Im ausverkauften Hause

Anfang des
Pragramms

« Uhr

ICoHzert und Theater

„ Oas Modell " Lustspiel in 1 Akf

Lotte Neumann , Berliner Stimmunessoabrette / Zisreunerlaeer , ge». V. Corp »
de ballet / Solotanz : Ballett mit Elise Mdlani / VIKTOR RITTER

Der große Berliner Schlager I

Tllslich V- . 8 Uhr :

StUrmJscher Beifall ! Großer Lacberfolg 1
13 Musllcaclilagerl

U. «i. ! Was soll denn der Frühiing am Poksdamer Pla ' z / Mädels ,
Iru - seid wie der Flieder / Komm mein Schalz heul zum

U Hermannplalz / Ach Pauline usw .

S�XBC = � = 3C = �eBC�g3S > CX3 £ X = 3aSXXSCCs3SOCSCX�

Freitag , den 28 . Mai :

Große Extra - u . Elite - Vorstellung
TSiga�rHasse tsglicli von 10 Uhr ab geöffnet . =

Stenotypistinnen
erste Kräfte

sofort gesucht

Heldunsen : 5 —6 Uhr abends .

A. Jandorf & Co.
Belle - Alllante - Me 1- Z.

olm-Praxis kalller Hfl}.
Alvenslebenstrafle 21 , Hocfibahnhot Bilowsti

Sprechstunden wochentags von 9 —12 . 2 — o Uhr .

Nur 2 . feste Preise ;

ZSSJhume 3 M . u . " 7,30 M .
SOhdne natürliche Farben n. Formen mit echtem Pricdcnskatitschuk «. schrlRIftflÄf döfranito
AniimonllfrO ! < Trffinorrnta Goldkronen . Brücken - Stjftzähite . Atund -
uaumen loser tulinerzfl " . Untersucliunz gratis . Keine Euxusorelse ,

ß wwfsm gebt eure gelesenen Kununern der „Frelbeft " an

nlchiabonnierte Kollegen! Bestes Mematerial .

I Nicht in 6 — 8 Wochen
sondern in 3 —5T « iren » erdcn slmtl . Militär - u.

| Zivilearderoben gefärbt . — Trauersacftea binsen
| 24 Stunden . — Samt » u. Plstschfarderoben werden

durch Aufdämpfen wie neu hergestellt .
I SchaeUiürbcrcl n. ehem . Keitiiruocrs aus teil I

Tel . : Amt NOfd - Weftt . Hansa 1075
( Gatz & Sios )

1 Fabrik u. Expcdit : aotzIcowskystr . ll . Hanptceschikl : I
Golrkowfkyslr . 13. II. Geschält : Mfickcrnstr . 112. |

III. Geschält - SchSubauser Allee 176. an Sir. tliMir flitz.
IV. Ooschätt : tV' l ' mTsdnrl . Gh! and- te . 74.

w

" • w

Zigarren
nur gute Oualitäten ans über »
seeischen Tabaken . Preislagen
M. 69 . —. 70 —, SO. —, 100, —.
120. —. 130. —. 140. —. lUS. ~r
liefert in SO- StOck - Packung
Südd . Zigarrenfabrik Lager
Berlin . Auch kleines Ouantnm
erhältlich . Verlangen Sie
in Ihrem eigenen Interesse
Probesendung unter „ U. S.
66 " * Annoncen - Exp . Merkel .
ScliSacberg , Vorbei gstr . 8.

Isolisrlen Kupferdraht,
Litzen und Wachsdraht

kauft hächstzahlend

iDBeolourburgau ScbliehtiDg .
Berlin W 9.
Tel. :

LInkstraQe 10.
LOtrow 3705 und 8518.

Spiralbohrer
Scnmirzelleinen . nur

neue , kauft Müller . Neue

str ' aBe ( Aleiaiderplati ) .

Hh- u

K . £ 8i £ kStroplA € ki
für alle Gegner der U. S . P . D .

ist jede Wahl - Nummer

der „ Frei ein Well ™ ,
Illustrierte Wcchenschriit der U. S . P . D.

Annabme
allen Speditionen de »

Verlasen
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MEiEIME • AMaEI�EJS '
A. , jedes weitere Wert im Text I . SO M. netto ; Stellengesuche i Ucberschriftswort 1 . 50 M. , jedes weitere Wort im Text I . — Kl .

GescIinriKNtel ! «:
Berlin KW O, SeliiiTbauer «

daium 19

RosentlialerTorLinien -
»tiuSe 203 M, Ücke Kosen thal er
Straße , I Treppe enorm billige
Sommerpreise . Kreuzfüchse ,
Alaskafüchse und alle ande¬
ren Pclzanen . Taschenuhren ,
Br lauten . Schmucksachen ,
Silbe waren . _ _ _ _ _ _
Oardinenverkatlf Fenster
65 Mark , Tnübettdecken ,
Stores , Diwandecken , Bett -
l ) «züge. laken . Admiral -
Straße 4 I.

jfertiffte bessere
ich Maß, spottbillig ,
lelmstr . 40 a, Koch-

tanziise , Cuta -
Paleiots , Hosen ,
Mäntel verkauft

g Leihhaus Moritr -

vcrkattl Deutsch ,
:r Straße �

Gardinen II kaufen Sie
erfahrungsgemäB reell und
preiswert nur im Sperialge -
schäit . Solange noch unsere
alten Warenbestände reichen ,
offerieren wir Gardinen
( schmale Ware ) von 35 bis
65 Mark . Dreiteilige abge¬
paßte Gardinen au 66. —. 85. —,
100. — Mark und mehr sowie
fast meterbreite Schalgardinen
105 Mark , ferner reiche Aus¬
wahl in Stückware , Meier zu
5. 9, 13, 15 Mark und mehr .
Extraangebot in hocheleganten
Künstlergardinen , weiß nnd
bunt . Marras 175 bis 350 Mark
sowie Halbstores . Langstores ,
Portieren und Tlllldccken zu
Engrcspreisen . Verkauf an
Private und Wledervcrkäufer .
Seltene Oelegenheitil Vor¬
zeiger erhält bis 31. Mai 6 %
Rabatt 11 Gardinen - Spezial -
haus Köpenicker Straße 101,
II. Etage ( nahe Jannowitz -
brüc - e) . _ __

SlClltSChrift . Barlock ,
Williams , verkauft Hutfabrik
»Becher " . Lebuserstr . a.

Kerumgesprochen
haben sich unsere billigen
Preise . Schlafzimmer , Cichcn -
Eßzimmer und Herrenzimmer
2-130. 2620, 31 15 M Wohnzimmer
1338 M. . Kilcheneinrichtungen .
Einzelstflcke . Gelegenheits¬
käufe . Franko - Lieferung auch
außerhalb . Höstner , Möbel¬
häuser , Berlin , Veteranen¬
straße 11- 13.
Chaiselongues , iso, —bis
600, —. Metallbettcn 230, —bis
2000, —, weiße Schiaizrramer
Me icke . Augnststr . 32a. Ougb.

Jetzt I Gediegene Wohn¬
zimmer mit Betten nur 1810.
2523, 356 # Mk. Eln - elmöbe ) ,
vielQelegenlieitskäute . Möbel¬
schatz Brunnenstr . 160, Ein¬
gang Anklamerslraße . _

chniselongue . wunder¬
bare Chaiselongnedecke 125 M.
Polsterer . Pappelallen U.

Möbel
_ || jjKaufgesacbe

Metallabfälle . Alt - Eisen
kauft znTagesoreisen Jescbke ,
Lichtenberg , Ptafrstr . «5.

' ürammophon - Plätten .
auch Bruch , hSchstzahlend
Weißberger . MDUerstr . I33a .

Ooldbruch und Silber -
bruch . Uhren . Wertsachcn kauft
höchstzahlend Schubert , Baer -
waldstraße 53.

Leim kauft stets Slebold ,
Blumenstraße 74.

Werkzeuge und
Moscbinen

Spiralbohrerl kauft zu
konkurrenzlosen Preisen Adolf
f�bitzki , Korumandantcastr . öi

Widerstandsdraht für
Heizkörper und Litze kauft
jedes Quantum lag . Schmidt .
Unionstr . 3 ( Bahnh . Putlitzstr . )

Motorräder . Magnete .
Zündkerzen , Vergaser , Kugel¬
lager kauft Fenker . Schön¬
hauser Allee 163.

Installations . Material .
Elektromotoren , auch defekte
OlOlilampen kauft und verkauft
Nyhof , Waßraannstraße II .
Alexander 528«.

Scbnellaulbohrer . neu .
kauft zu höchsten Tages¬
preisen Morgenstern , nur
Lichtenberg , Gärtnerstraße 13,
Ale*. 5273.

Spiralbohrer sowie sämt -
liehe Werkzeuge kauft zu kon¬
kurrenzlosen Preisen Willy
Berlin . Turmstraße

Konkurrenzlose Höchst¬
preise f. Spiralbohrer , Sehmir -
gelleinen , Holz- , Schloß - und
Maschinen - Schrauben . Feilen .
Werkzeuge , Bosch - Magnete
und - Kerzen c' .c. Anders ,
Uz. rrankfurier Str . 101.

Schmirgelleinen ,
Maschinenschrb . Schioßschrb�
Zangen . Wien , Spiralbohrcr .
neu kauft KOminger . Gr . Frank¬
furter Str . 93. vorn 2 Tr.
nachmittags .

Nur

Spiralbohrerl Schmirgel¬
leinen . Fellen , Werkzeuge und
Molore kauft zu konkurrenz¬
losen Preisen Maschinen - u.
Werkreugvertrieb , Sickingen -
Str . 80. Ecke Beusselstraße .

Splralöohre ' rS . S. . konisch
350 % kauit Machek , Neukölln .
Emser Straße 74, 4—6.

Spiralbohrer . Schmirgel -
leinen , Gewindebohrer , Natur -
stahl . Feilen kauftieden Posten
. lungnick , Prlnzenstraße 5.
Moritzplatz 14318.

TIertnarht

Hunde an- und verkauft
CopeliesHundezentrale . Böckh -
»trade 3ö»

Fahrräder

Fahrradsrumml . Fahr¬
räder , großes Lager zu fabei -
holt billigen Preisen . Streesc ,
Grüner Weg 18.

Ansiedeiungen

Wandlitz . Quadratrate
30 Mark . 100 Mark Amahlung .
HüIsen . SteglFtz . Vionvillestr . ll
Fernsprecher Steglitz 2894.

GescböftsaerHöiife

Hartellokcl mitWohnung .
Kriegsbeschädigte passend ,
verkäuflich . Erfragen bei
J an Iren , Frankfurt «« Allee 161 .
« —&

Richtiges Deatgch
sprechen , schreiben lehrt Er»
wachseue abends erfahrener
Sprachlehrer . . Postlagerkart »
497" Brieiposlamt C2.

] l�erscbledenes ]!
Forderungen Obernehm

rar energischen Beitreibung .
Auskunft , Ermittelung . Beate
achtnng . Grolle Erfolgs .
Schäfer & Sieg . Berlin . Neue «»
hnrger Straße la . TelcpbWI
Moritzplatz 5435.

beachtet die iRserentul
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